
Abend -Ausgabe.

Wiesbadener Zeitung
Mttelrheinische Zeitung Rheinischer Kurier Aelteste Wiesbadener Zritung

Bezugspreis : monatlich 8.80 Jl,  viertclsährlich 11.40 M.  Durch die Post
4.70 bczw . 14.10 M.  Bestellgeld wird besondere erhoben . Einzelnummer 20 z.
Im Falle höherer Gewalt, - Streik , Aussperrung , Betriebsstörung hat der Be¬
zieher keine » Anspruch ausLteserung derZcttung vderNückzahtung bciGebührcn.

Amtliches Organ der poiizei-vireition, der Gerichts-
und vieler anderer Staats- und Uommunal-vehSrden.

Bcrlag , Schriftlcitung und Hauptgeschäftsstelle : Wiesbaden , Nikolasstratze 11.
Fernruf Nr . ö91S und 5016 . — Anzeigenpreise : Die 34 mm breite Kolonel-
zcilc 00g , bi - 02 nun breite Rcklamezeilc 3.—*# ; autzcrhalb : 75,5 bezw . i .— M.
Ausland 2.— bczw . 6.— M.  Rabatt U. Tarif . Sondcrbeilagen 15 M  pro 1000.

Nummer 308 Montag » 5. Juli 1920. 74 . Jahrgang
mmummmmu -l .iim 11 111'.'.".'.■i']- u- ll - . .. . ■■. —. ■- . . ' ' " * " --

Spa.
Spa , das berührirte belgische Mineralbad , lenkt von

heute ab auf eine unbestimmte Spanne Zeit öie Aufmerk¬
samkeit der ganze» Welt auf öie Verhandlungen , öie öort
Uber öie Ausführung der V "rsaillcr Frieöcnsbedingungen
gepflogen werden sollen. Die Tatsache allein , daß diese
Besprechungen über ein Jahr nach der Unterzeichnung des
Fried-.nsvertrages sich als nötig erwiesen haben, sollte ge¬
nügen , denen Recht zu geben, öie — wie es an dieser Stelle
des öfteren ausgesprochen wurde — immer der Meinung
waren, daß eine in Versailles sachlich begründete Darstellung
der Unmöglichkeit  der Erfüllung aller Forderungen
unserer Gegner und ein Verharren auf dieser als richtig
non allen Wissenden erkannten Haltung der Konsolidierung
der europäischen Verhältnisse besser, gedient hätte, als die
Unterzeichnung der Frieöcnsbedingungcn . Und wir glau¬
be» es heute noch einmal aussprechcn zu müssen, daß Alle,
die über den Druck der Entente gejammert habere, ihre
Klagen besser an die Adresse jener Leute richten sollten, die
nicht den Mut fanden, und die nicht die diplomatische Ueber-
zeugungskraft besaßen, das mit so starker bombamsttscher
Betonung und oratorischer Geste immer wieder geäußerte
„Unannehmbar " auch unter Beweis zu stellen Dies umso
mehr, als wir heute aus den Aeußerungen des französischen
Politikers T a r d i e u wissen, daß eine ganz gewaltige Mil¬
derung der Friedensbedimgungen durchaus im Bereiche des
Möglichen lag.

Doch es ist müßig , hierüber zu streiten, und es bleibt
nur die Hoffnung , daß cs den jetzt in Spa befindlichen Ver¬
tretern des deutschen Volkes gelingen wird , Vieles von
dem wieder gut zu machen, was die Männer um Erzverger
versäumt haben. Deutschland hat den besten und ehrlichen
Willen , Verpflichtungen zu erfüllen , deren Ausführung von
feinen Vertretern schriftlich übernommen wurde. Aber daß
öie Leistungsmvglichkcit eines Volkes wie des Einzelnen
nicht von diesem guten Wille allein abhängt , ist ebenso eine
Binsenweisheit wie die Gewißheit , daß Form , Matz und
Umfang der eingegangenen Verpflichtungen über unsere
Kraft gingen . Stimmen aus Amerika, England und Ita¬
lien haben dies auch anerkannt und so hat Her Reichskanzler
mit Recht die Hoffnung ausgesprochen, daß es in Spa vor
allen Dingen gelingen möge, unsere Gegner vor der viel¬
fach angezweifelten Ehrlichkeit unseres guten
Willens  zur Wiedergutmachung in dem Grenzen
des Möglichen  zu überzeugen . Sie werden gezogen
durch den Umfang der Mittel , über die der Staat verfügen
kann. Das deutsche Volk, entnervt und in seiner Arbeits¬
leistung geschwächt durch Hunger und beispiellose Opfer,
feelisch zerrüttet durch die unaufhörlichen Erregungen der
revolutionären Ĝeschehnisse, hat heute noch nicht den Weg
zu sich selber und zum inneren Frieden gefunden- Die
Schuldenlasten des Reiches sind zu einer fast untilgbar er¬
scheinenden Höhe angeschwollen. Die Entwertung des Gel¬
des und Die dadurch hervorgerufene groteske Lebensver-
teuerung haben die Kaufkraft gemindert . Dies und der
Mangel an Rohstoffen vermehrt täglich die Zahl der Ar¬
beitslosen , die naturgemäß nicht die Aussichten auf den er¬
sehnten Dauerfrieden im Innern erhöhe»:. Ein Steuerdruck
von unheimlichem Umfang , Hunger , Wucher, Not und die
durch die Drohungen der radikalen Sozialisten mit einem
neuen Klassenkampj und Bürgerkrieg hervorgerufene allge¬
meine Unsicherheit tun das übrige , um unsere Lage geradezu
verzweifelt erscheinen zu lasten.

Das Gutachten der hervorragemösten deutschen Volkse
Wirtschaftler und wirtschaftlichen Fachmänner, das dem
Obersten Rat üb-rreichl wurde , legt denn auch mit über
zeugender Gründlichkeit die Ursachen  unserer Not und
die Notwendigkeiten  für ihre Behebung dar. von der
wiederum unsere Fähigkeit zur Wiedergutmachung ab¬
hängig ist- Sie weisen darauf hin. daß man von ebnem
Lande, dessen Produktions - und allgemeine wirtschaftliche
und' finanzielle Kraft durch die Wegnahme der Kolonien,
der Handelsflotte und wertvollster Provinzen in vernich¬
tendem Matze geschwächt ist und dessen Existenzbedingungen
seit der Unterzeichnung des Friedensvertrages Halternd ver¬
schlechtert wurden , nicht das fordern kann, was das Deutsch
land von früher hätte leisten können. Sie machen auf
Notwendigkeiten wie die Bezahlung  der zu liefern¬
den Kohlen  aufmerksam und kommen zu der unsere ganze
Lage charakterisierenden Forderung , daß man uns den
Export unserer lebendigen  Kräfte in größerem Umfang
ermöglichen müßte, um durch werbende Arbeit  einen
vetteren Beitrag von Zahlungsmitteln zu erhalten . Eine
Nota « leihe  zur Bezahlung der erforderlichen Einfuhr
von Rohstoffen, die Erhaltung von Ob er sch testen  und
eine Anzahl anderer Wünsche bilden die von den Sachver¬
ständigen als Voraussetzung der Ausführung des Friedens
Vertrags öargestellten Grundlagen . „Denn — heißt es in
der Denkschrift — ohne den rasche« Beginn eines wahrhaft
solidarischen Zusammenarbeiterrs  der Völker sind
die in der gestörten Weltordnung liegenden Ursachen der
Wirtschafts- und Währnngsnot nicht zu beseitigen ."

Diesen Wünschen als der Basis des von uns verlangten
Wiledergutmachunasangebots gegenüber Lritt die Herab
setzung der  H e er  e sst ä r 'ke, über die wir uns bereits
geäußert habee. völlig in den Hintergrund . Schon ein Blick

auf Polen,  das dem bolschewiklschen Ansturm z» erliegen
droht, dürfte auch Frankreich von Ser Notwendigkeit einer
Anerkennung öer deutschen Gründe überzeugen . Auch in
wirtschaftlicher und finanzieller Hinsicht hoftm wir , daß die
Tatsachenwucht der deutschen Argumente , verbunden mit der
Versicherung ehrlichen Wollens durch die von dem Ver¬
trauen der erdrückenden Mehrheit des deutschen Volkes ge¬
tragenen Männer , seine Wirkung auf die Entente-Staats¬
männer nicht verfehlen wird. Wir haben mit Sorge und
Bedauern gesehen, wie die französische Presse  sich
von Vorurteilen und einer nicht genügenden Kenntnis
unserer Verhältnisse zur Erhebung von Forderungen ver¬
leiten läßt , deren Erzwingung die Vcrsklan . lng
eimes Kulturvolkes  die Sabotage der igesamtten
deutschen Arbeit bedeuten würde. Und wir habe,: mit
ebensolchem Bedauern von den stündlich widersprechende«
Beschlüsten der Vorkonferenz von Brüssel Kenntnis ' genom¬
men, ohne mangels amtlicher  Auslastungen in den
Prcffenachrichten mehr als die Arbeit sensationslüsterner
Berichterstatter zu erblicken. -

Umso intensiver ist die Anfmcrksamkeit, mit der wir.
das ganze Volk und die Welt die Verhandlungen in Spa
verfolgen . Deutschland, unsere arme kranke Mutter , ringt
dort um Tod und Leben. In Tagen der Gesundheit ued
des Glückes hat sie uns Freude und Stolz mit vollen
Händen gespendet. Nun ist unsere Treue  das Einzige,
das wir , deren Liebe die Armgewordene fordert und crnv-
fängt , der Kranken spenden können. Und so stehen wir
denn wie am Krankenlager der Mutter , reichen uns in
brüderlicher Einheit die Hände und hoffen, daß die Aerzte
uns bald die Kunde bringen, baß die Krise ttverstanden ist.
Und weil c8 dazu bettraaen kann, de» Gesundungsprozeß
zu beschleunigen, wollen wir cs gerne und immer wieder
der Armen sagen, daß unsere Treue und heiße Lieb- -n ihr.
unserem Mütterchen Deutschland, durch kein Geschehen zu
erschüttern ist! H . Gz.

*

Die Konferenz von Spa beginnt heute vormittag um
11 Uhr . Die deutschen Vertreter mit Reichskanzler Fehren-
bach  an öer Spitze , sind in Spa eingetroffen . Eine große
Zahl von Zettungsberichterstattern hat sich gleichzeitig mit
den Staatsmännern in Spa eingefunden . Man spricht von
einer voraussichtlichen Dauer der Besprechungen von 10
Tagen.

Ankunft der deutschen Delegation.
Spa,  4 . Juli . Der Sonderzug der deutschen Delegation

ist heute nachmittag kurz vor 2 Uhr ohne Zwischenfall hier
eingetroffen . Der Bahnhof war militärisch aibgesperrt. Die
erschienene Menge verhielt sich schweigend'. Die Delegation
wurde im Zug von den Generalsekretären der Konferenz
Jacquemin und du Chatel im Namen der belgischen Re¬
gierung begrüßt und begab sich in Staatsautomobilen in
ihr Absteigequartier . Wie verlautet , werden morgen
vormittag 11 Uhr  die ersten  informellen Besprech¬

ungen  stattfinden . #

Havas meldet noch zu der Ankunft der deutschen Dele¬
gation , daß sich nur wenige Neugierige eil'gesunden hatten
und daß es zu keiner Kundgebung kam» Es regnete stark.
Die deutschen Bevollmächtigten haben in der Villa Sorbttr
im oberen Stadtteil Aufnahme gefunden. Reichskanzler
Fehrenbach habe sich geweigert . Journalisten irgendwelche
Auskünfte zu erteilen . Die Mitarbeiter des Kanzlers und
die te-bnischen Sachverständigen wohnen im Hotel Annette
et Lubin in der oberen Vorstadt. Die deutsche Delegation
umfaßt etwa 20 Beamte und 40 Sachverständige und
Sekretäre.

Dr. Simons über Spa.
Spa, '4 . Juli . Der Minister des Aeußern Dr - Simons

äußerte sich heute vor einigen ausländischen Pressever¬
tretern über die bevorstehende Konferenz und erklärte u. a.:

Nach dem Vertrag von Versailles fei der Betrag , den
Deutschland an Wiedergutmachungen  zu leisten
hätte, im Mai 1821 festzusetzen. Aber wie die Dinge lägen,
könnten weder Deutschland noch seine Gegner bis dahin
warten , da sonst öie Feststellung vernünftiger Budgets prak¬
tisch unmöglich wäre - Es liege vielmehr im Interesse der
ganzen Welt , die nur durch internationale Zusammen¬
arbeit vor dem völligen Zusammenbruch bewahrt werden
könne, schon jetzt zu einer Einigung zu kommen. Soweit
Deutschland in Frage komme, werde cs bereit sein, alles zu
tun , um dieses Zusammenarbeiten zu fördern.

Von einem Pressevertreter befragt, ob Deuttchland be¬
stimmte Vorschläge  mitbringe , erwiderte der Minister:

Eine bestimmte Summe zu nennen die Deutschland unter
allen Umstünden zahlen könne, sei natürlich vollständig aus¬
geschlossen Aber wenn es durch eingehende mündliche frei¬
mütig ? Verhandlungen gelinge , volles Êinverständnis über
gswissc Voraussetzungen zu erlangen,  so werde
Deutschland wohl in der Lage fein , ein festes Angebot zu
macken.

Der Minister bemerkte weiter : Er Hab? im vorigen Jahr,
als der Vertrag von Versailles unterzeichnet wurde , seine
Stelle im Reichsdienst anfgeqeben- da er der Ansicht gewesen
sei. daß Deutschland die furchtbaren harten Bedingungen
nicht erfüllen könne. Seither habe er einen wichtigen Posten

in der deutschen Industrie innegehabt und habe Gelegenheit
gehabt, eingehend zu studieren, bis zu welchem Grade
Deutschland den Beitrag von Versailles zu erfüllen in der
Lage sei. Jedenfalls werde er nichts unterschreiben, als
was seiner Ansicht nach Deutschland erfüllen könne. Er
betonte weiter , daß Deutschlands Erfüllung in der Haupt¬
sache in Arbeit  bestehen würde und daß diese Arbeit von
drei Bedingungen abhänge: Rohmaterial , Lebens¬
mittel und inneren Frieden-  Diese Bedingungen,
die ebenso griindlegenö seien wie die Zukunft Ober¬
schlesiens.  seien die wichtigsten Voraussetzungen , über
die man sich zunächst einigen müsse, ehe Deuischland ein
festes Angebot machen könne.

Der Minister erklärte am Ende seiner Darlegungen , es
sei der feste Wille Deutschlands , zu einer Verständi»
g u n g zu kommen.

Paris.  8 . Juli . Der Korrespondent des „Matin " ln
Spa berichtet über eine Unterredung mit dem deutschen
Minister des Auswärtigen Simons , bei der dieser gesagt
habe, die Stunde wäre schlecht gewählt für Täuschnngeu
und Ausflüchte nach Art der alten Diplomatie . Die deutsche
Abordnung werde Vorschläge machen, aber ohne eine
Gesamtsumme  oder eine feststehende Jahresrate vorzu¬
schlagen. Wir werben — habe der Minister dann gesagt —
Vorschlägen, in Jahresraten zu bezahlen, die der Wieber-
aufrtchtung unseres Landes entsprechen. Es handelt sich
darum, eine Bestimmung des FriedensvertrageS zu ändern,
die vorsiebt, daß Deutschland am 1- Mat 1921 20 Milliarden
Goldmark gezahlt haben muß. Andererseits muß man
Deutschland bekannt geben, welche wirtschaftliche Existenz
man ihm bereitet , damit es sagen kann, was es zu zahlen
in der Lage ist. Besonders die Frage von Oberfchle-
sien  ist von höchster Wichtigkeit, Ich bin Anhänger der
Idee , die Zahlung und wirtschaftliche Zusammenarbeit ver¬
binden soll, statt daß man zu einer finanziellen Operation
greift , die sich auf eine Pauschalsumme gründet und dem¬
gemäß auf eine Verpfändung unseres Landes hinauslänft.
Ich glaube übrigens , daß man au den zuständigen Steller:
in Frankreich  allgemein dieselbe Ansicht hat.

Die Tagesordnung.
Brüssel,  4 . Juli . Havas meldet : Der Oberste Rat

setzte in Brüssel die Tagesordnuna für die Kanfexenz in
Spa fest. Diese wird sich um folgende Punkte drehen:
Entwaffnung , Wiedergutmachung, Koblenliefernng . Schließ¬
lich werden die Alliierten aufs neue über die Frage der
Schuldigen »erhandeln. Was die Art des Verhandelns anlangt,
so wurd« bestimmt, daß die Alliierten keine getrennte « Vor¬
schläge machen vor den deutschen Vertretern , sondern Fragen
stelle« werden. Nvch jeder Frage können die Deutschen ihre
Ansicht zum Ausdruck bringen und es ist ihnen jede wün¬
schenswerte Bewegungsfreiheit gegeben. Außerdem werden
die Alliierten von den Deutschen getrennt unter sich zusam--
mentrete» und zwar vor und nach jeder Sitzung , um die
Fühlung zu behalten. Es ist wahrscheinlich, daß sie sich
von neuem über die Frage der Verteilung der Kolomal-
mandaie , über die ottomanische Frage , die militärische Lage
in Polen und die Verwaltung von Danzig  unterhalte»
werdcn-

Lloqd Georges zur Konferenz.
Brüssel.  4 . Juli - (Havas .s Der englische Minister¬

präsident Lloyd George  erklärte bei einem Empfang
belgischer Journalisten , die Deutschen hätten kein Recht,
auf der Konferenz von Spa den Versailler  Vertrag
zur Erörterung zu bringen , sondern hätten nur ihre Ab¬
sichten über öie der Ausführung dienenden Maßnahmen
kundzutun . Bezüglich der Entschädigungssumme
sprach Lloyd George das Vertrauen aus , daß man zu einem
Einvernehmen gelangen werde. „Wir zeigen alle unseren
guten Willen ", sagte er. „Es gibt nur ein einziges Land,
das bezahlt , und es gM viele Gläubiger . Es ist also zu
verstehen, das einige Schwierigkeiten entstehen, bevor eine
Einigung erzielt ist." Lloyd George erklärte weiter : „Eng¬
land hat sich mit einer gewissen Verminderung  seines
Anteils zu Gunsten Belgiens einverstanden erklärt-"

• Die englische presse.
Die „Daily News"  erklärt : Wenn die Deutschen ver¬

ständig sind, werden sie sich in Spa bemühen, öarzulegeu,
wieviel und nicht: wie wenig sie tun können-. Wenn die
Konfernz von Sva fehlschlägt, so ist es für die Alliierten
ein Unglück,  für die Deutschen aber etwas noch weit
schlimmeres . „Daily Cbronicle"  schreibt : Frankreich
hat sich in sympathischer Weise bereit erklärt, durch Betei¬
ligung an der Konferenz von Spa und durch Entsendung
eines Botschafters nach Berlin seine Rücksichtnabme auf
Deutschland darzutun . Wenn Deutschland seine Schulden
bezahlen will , wird Frankreich ihm bei der Durchführung
dieser Aufgabe helfen . England hat sich unter Berücksich¬
tigung seines freundschaftlichen Verhältnisses zu Frankreich
dazu verpflichtet, sich an Zwangsmaßnahmen  gegen
Deutschland zu beteiligen , falls dieses keine Beweise für
seinen guten Willen erbringen sollte.

Ein Amerikaner über Deutschlands Zahlungs¬
fähigkeit.

Paris,  5 . Juli.
Ein Amerikaner , der sich längere Zeit in Deutschland

aufgebalten hat. gab, wie Havas  meldet . einem Vertreter
des «Petit Parisien " Erklärungen ab, deren Wichtigkeit am
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Vorabend der Konferenz von Spa keines besonderen Hin¬
weises bedürfe. Der Amerikaner wunderte sich iiber die
Artikel verschiedener französischer Zeitungen , die an Deutsch¬
lands Zahlungsunfähigkeit glaubten ,und wies darauf hin,
daß Deuschlands Eisenbahnen in besserem Zustande seien,
als die französischen, daß alle Fabrikkamine rauchten und
auch die Kohle für den Hausgebrauch nicht fehle, daß das
^eben nicht nur besser, sondern sogar reichlich sei- Die
Felder seien in tadellosem Zustande und die zerstörendenWirkungen des Krieges nirgendwo hervorgetreten . Die
Lurch den Krieg hervorgerufenen Ausfälle an Arbeitskräften
würden in einigen Monaten wieder gedeckt sein. Bei der
Vermehrung seiner Bevölkerung verbleibe Deutschland auch
unter Berücksichtigung der verlorenen Gebiete noch eine
sichere jährliche Zunahme. Die Produktionsmittel seien in¬
takt, die Bergwerke im Ruhrgebiet näherten sich der nor¬
malen Ausbeute und es würden in Westfalen keine Fabri¬
ken geschlossen. Was die finanzielle Frage anlange , so dürfe
man nicht vergessen, daß Deutschland infolge der Blockade
eine unbedeutende äußere Schuld habe. Was Deutschland
erreichen wolle, habe der Amerikaner zum Schluß gesagt,
sei eine Revision des Vertrages , die ihm gestatte, von den
Verhältnissen, in denen es sich befinde, zu profitieren , die
trotz seiner Niederlage in wirtschaftlicher Beziehung besser
seien, als die seiner Besieger. Die Deutschen hätten diese
Operation mit viel Sorgfalt aufgebaut , die zum großen
Teie eine Mystifikation sei- Deutschland könne zahlen.

Die Verteilung der Entschädigung.
Der „Nieuwe Rotterd. Courant " meldet aus Brüffel:

Die Regelung der Entschädigungsfragc und vor allem der
Belgien zugewiesene niedrige Prozentsatz haben Unzu¬
friedenheit  erweckt . Die meisten Blätter hatten auf
1l>Prozent gehofft und sind mit den vorgeschlagenen 8 Proz.
«cht zufrieden.
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Znhaltsverzelchnis:
I. Eisenbahn-Fahrpreise . IL Ge-
päcktarif. III . Eisenbahn - Fahr¬
plane (50 Strecken). IV. Rhein¬
dampfschiffahrt. V. Wiesbadener
Straßenbahnen . VI. Autoomni¬
busfahrten . VII . Behörden, höhere
Schulen. Kirchen in Wiesbaden
VIII .SehenSlvürdigkeiten, öffentl.
Gebäude, Denkmäler usw. IX.
Kurhaus u. Kurtaxe. X. Theater.
XI. Bergnügunqslokale u. Licht¬
spieltheater . XII . Bibliotheken,
Sammlungen . XIII . Apotheken,
Banken, Reisebüros , Speditions-
Geschäfte. XIV. Fahrpreise für
Pferde- u . Kraft -Droschken. XV.
Nusflugspunkte in der Nähe der
Stadt XVI.Streifzüge in Wiesb

Umgebung. XVII . Kalender.

Zu habe« in unserer Hauptgeschäftsstelle:
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und in nuferen Filialen: BiSmarckring 28, Ecke« leichstr- ße, Friedrich-
straffe 11, KelSbergstr. 1, Ecke TannnSstr., Kneisenanstr. 15, Herder-
straffe 28, Kaiser Friedrich-Ring 11, Manritinsstr. 11, Oranienstr. 15,
Ecke Herders» ., Roderstraffe 15, Schnlgaffe2, Lchwalbacher Straffe »1,
Sedanplatz8, Walds» . 81, Webergaffe 51, Wellritzstr. 1«, Westendstr. 88,
sowie in den Reisebüros, bei den Zeitnngsoerkänsernund in fast «llen

Buch- und Papierhandlungen.

D:e Denkschrift der deutschen Zach-
verständigen.

Das eingehende Gutachten der deutschen wirtschaftlichen
Sachverständigen über Deutschlands wirtschaftliche Lei¬
stungsfähigkeit das am 30. Juni dem Obersten Rat von
der demschen Regierung als Material für die Verhand¬
lungen in Spa überreicht worden ist, spricht u. a. auch von
Lem Angebot der deutschen Frieöensdelegation vom 29. Mai
1919, worin Deutschland sich zur Zahlung bis zu einem
Betrage von 199 Milliarden Gvldmark verpflichten wollte.
Die Sachverständigen halten die Erwägungen , von denen
das Angebot ausging, im Prinzip auch heute noch für
richtig, eine Wiederholung  des Angebots könne jedoch
heute nicht mehr  erfolgen , weil einmal von den damals
ausgezäklten Voraussetzungen <vor allem Belastung Ost-
nnd Westpreußens, Oberschlesiens und des Saärgebicts.
Selbstbestimmungsrecht für Deutsch-Oesterreich, Belassung
der Kolonien. Verzicht auf Auslieferung der Handelsflotte,
kerne Okkupation  deutschen Gebietst auch nicht eine
einzige erfüllt worden sei. sodann aber auch die gesamte
äußere und innere Wirtschaftslage Deuischlands sich
wesentlich verschlechtert  habe.
^ Bei der Kohlenlieferung  bleibt nach Ansicht der
Sachverständigenkein anderer Ausweg , als den gegnerischen
Staaten, insbesondere also Frankreich , zwar eine Option
auf bestimmte Kohlenmengen zu gewähren , jedoch unter
der Voraussetzung, baß die Lieferung tatsächlich bezahlt
werde. Deutschland würde sich dann verpflichten müssen,
die Einkünfte ans diesen Posten für die Erfüllung der in
Geld auszudrückenden Wiedergutmachungsleistungen sicher¬
zustellen. Weiter ist erforderlich, daß Deutschland, da es
nicht genügend exportieren kann, einen Teil seiner leben¬
digen Kräfte ins Ausland sendet.

Die Sachverständigen halten es , so lange andere Be-
tätiqnnasmöglichkeilen größerer Bevölkernngsmasscn im
Ausland den Deutschen durch Kolonien nicht gewährt
werden, für unerläßlich, daß die Verhandlungen über die
Arbeitsbeteiligunq beim Wiederaufbau

Frankreichs  mit allem Nachdruck fortgesetzt und einem
greifbaren Ergebnis Angeführt werden. Eine weitere Not¬
wendigkeit für Deutschland ist die Einfuhr derjenigen
Warenmengen,  die für die unmittelbare Wiederher¬
stellung der menschlichen Arbeitskraft und die Landwirtschaft
nötig sind. Der unbedingte Einfnhrbedarf für die Zeit
vom 1. Juli 1929 bis 39. Juni 1921 beträgt nach der Be¬
rechnung der Sachverständigen über 4 Hz Millionen
Tonnen Nahrungsmittel  und mindestens 399909
Tonnen Rohphosphat. Dafür benötigt Deutschland aus¬
ländische Kredite-

Schließlich beschäftigt sich die Denkschrift mit den Vor¬
aussetzungen für die Abgabe eines neuen deutschen Angebots
und kommt zu dem Ergebnis , daß ein solches Angebot nur
möglich ist, wenn bei der Ausführung des Vertrages
von Versailles  von folgenden Voraussetzungen
ausgegangen wird:

Deutschland wird wirtschafiliche Gleichberechtigung und
Rechtssicherheit im Ausland gewährt . Deutschlands Wirt-
schaftshoheit im Inland bleibt unangetastet . Deutschlands
Einheit als Zollgebiet  wird durch keinerlei Eingriffe
gefährdet. Die Lasten aus der Okkupation  werben durch
ihre Begrenzung  gemildert . Deutschland wird der zu
seiner Existenz notwendige Schiffsraum zur Verfügung ge¬
stellt

Die Erhaltung von O b er schl e s i e n bildet die uner¬
läßliche Voraussetzung jeder Wicdergutmachnngsverpflich-
tnng für Deutschland. Sollte wider alles Erwarten die Ab¬
stimmung gegen Deutschland ausfallen. so würde die Abgabe
des deutschen Wicdergntmachnngsangebots hinfällig
werden müssen.

Das Gutachten schließt: „Selbst nach Erfüllung dieser
Voraussetzungen bleibt Deutschlands Lage ungeklärt und
gefährdet- Es besteht für noch nicht absehbare Zeit keine
andere Möglichkeit, als den Notwendigkeiten des Staats¬
baushaltes durch hemmungslose Ausgabe neuen
Papiergeldes  zu genügen. Dieses Verfahren läßt sich
wegen der sozialen Wirkungen der ständigen Preisverände¬
rungen nur noch kurze Zeit fortsetzen. Was dann kommen
wird, i st n n g e w t ß>"

jchüssen  zur Klärung der Schuldfragen am Kriege ange¬
nommen. Bei der folgenden zweiten Lesung des Notetats,
in dem sich auch 13 Millionen zur Unterstützung des Kinder-
Hilfswerkes ausländischer Wohltäter befinden, dankte Prä¬
sident Löbe  den Menschenfreunden in Amerika , Eng¬
land , Dänemark , Schweden und der Schweiz  für
die großen Wohltaten, die sie deutschen Kindern angedei'hen
lassen. Zum Schluß der Sitzung wird beschlossen, den Gc-
setzenentwurf über Aufhebung der Militärgerichts¬
barkeit  einem Ausschuß zu überweisen.

Der Zterrerabzug.
Berlin,  3 . Juli - Aus den Beratungen des Steuer¬

ausschusses des Reichstages kann als allgemeine Auffassung
festgestellt werden, daß mit Ausnahme der U. S . P - non
keiner Fraktion die Aufhebung  des § 45 des Einkom¬
mensteuergesetzes(Erhebung der Steuer an der Quelle) ver¬
treten wird, dagegen dessen schablonenhafte An¬

wendung gemildert  werben soll. Es soll »ersucht
werden, durch Erhebung eineA PauschaWtrages in einer
der Steuerleistung nahekommenden Höhe eine Erleichterung
des Abzuges herbeizuführcn. Demgemäß konnte der feste
Satz von 19 Prozent  nicht unter allen Umständen
aufrechterhalten werden- Zur Beschlußfassung ist es noch
nicht gekommen. Die Angelegenheit wurde einem Unter¬
ausschuß überwiesen.

Zur Organisation der Roten Armee.
Aeußerlich ist im Ruhrrevier , so wirid uns von dort

geschrieben, Ruhe eingetreten. Es wäre aber verfehlt, diese
scheinbare Ruhe mit einer wirklichen Ruhe zu verwechseln.
Nach Beobachtungen, die immer wieder gemacht werden
können, ist im Gegenteil festzustellen, daß es unter der
glatten Oberfläche gärt und brodelt. Nur sind die Draht¬
zieher der Bewegung so schlau, ihre Pläne unter einem
Deckmänielchen zu betreiben.

Ein besonders beliebtes Mittel ist seit einiger Zeit die
Veranstaltung von harmlosen Spaziergängen , bei denen
unter Vorantritt einer Musikkapelle, die lustige Marich-
iveisen spielt, Männlein und Weiblein einen Ausflug ins
Grüne unternehmen. Wer diesen Zug innerhalb der
Stadtgrenzen an sich vorbeispazieren steht, hat unwillkürlich
seine Freude daran. Diese Freude würde sich sedoch sehr
bald in andere Empfindungen wandeln , wenn er draußen
beobachten könnte, wie sofort, wenn die Teilnehmer an der
Veranstaltung sich unbeobachtet glauben , !dcr scheinbare
harmlose Spaziergang ersetzt wird durch eine kommunistische
Agitationsversammlung, am der anschließend regelrechte
Felbdicnstübungen vorgenvmmen werden. Die hier wieder-
gegebcne Schilderung entspringt nicht dem Gehirn irgend
eines phantasiebegabten Berichterstatters, sondern sie beruht
auf leider unwiderleglichen Tatsachen.

Es scheint so, als ob die Regierung trotz aller War¬
nungen wieder einmal beide Augen den Putschvorberei¬
tungen gegenüber fest zudrücke. Wer die Denkweise der
Arbeiterschaft im Rnhrrevier kennt, der weis , daß oft nur
ein kleiner Zufall genügl, um mit einem Schlage den Auf¬
ruhr wieder aufflackern zu lassen. Gerade diese jetzigen
Tage sind besonders kritisch, da der lOprozentige Lohnabzug
und der Obst- und G m̂üsewucher de» Unabhängigen Agita¬
tionsstoff genug liefert. Angesichts dieser kritischen Zeit¬
spanne sollte die Regierung nichts versäumen, um allen
Möglichkeiten gegenüber restlos gedeckt zu sein-

Ein Pfarrer als Unabhängiger.
Der protestantische Pfarrer Dr . Valentin Hack in

Ratskirchen in der Pfalz ist Mitglied der U. S . P - D. Die
kirchliche Behörde hat ein Disziplinarverfahren gegen ihn
eingeleitet und hat ihn in dauernden Ruhestand versetzt.

Deutscher Reichstag.
Die Samstagssitzung des Reichstags verlies ruhig . Es

wurde ein demokratischer Antrag angenommen, der die Re¬
gierung anfsordert, die bereits von der Nationalversamm¬
lung beschlossene Kommission zur Prüfung der Geschäfte der
Kriegsgesellschaften  ftnzusetzen Der Antrag for¬
dert ferner einen möglichst schnellen Abbau der Kriegsgesell-
schaiten. _ Reichswirtschastsminister Scholz macht dem An¬
trag entsprechende Versprechungen. Ob sie erfüllt werden,
ist eine andere Frage. Gegen die Stimmen der Deutsch¬
nationalen und der deutschen Volkspartei wird dann ein An¬
trag auf Wiedereinsetzung von Untersuchunasaus-

Ulara Zetkin.
Zn parlamentarischen Kreisen rechnet man damit, daß die

Wahl der Kommunistin Klara Zetkin angefochten
wird Sie heißt in Wirklichkeit Zundel.  Zetkin ist nur
ihr Schriftstellername. Zwar hat sie früher einmal mit
Zetkin in wilder Ehe gelebt. Darauf konnte sie natürlich
nicht für sich das Recht ableiteu, diesen Namen als den
ihren in die Wahlliste eintragen zu lassen. Nach den Wahl-
Vorschriften war sie dazu nicht berechtigt. Es dürfte sich ai-.,
in nächster Zeit der Wahlprttfnngsausschuß mit dem Falle
Zetkin zu beschäftigen haben, und man mutz damit rechnen,
daß Klara Zetkins Wahl als ungültig bezeichnet wird-
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Polen in Roten.

m Brüssel,  8 - Juli.
Einem Vertreter der „Nation Beige" erklärte der pol¬

nische Minister des Aenßern, der unbedeutende Rückzug de:
polnischen Armee im Süden der Beresina wäre viel ernster
geworden, wenn -er im Norden hätte ausgeführt werden
müssen. Nichtsdestowenigerbleibe die Lage Polens ernst.
Die Polen hätten aber das feste Vertrauen auf die Zukunft.
Die Wache, die sie im Norden hielten, sei ebenso notwendig
für die Polen und die Alliierten, wie die Wache der letztere»am Rhein.

In Warschau ist ein M i n i ste r i u m der n a t i o n a.
len Verteidigung  gebildet worden. Das beweist
deutlich, daß Polen durch die erfolo''eichen Anariife der
roten Armee jn schwere Bcidrängnss geraten ist. Bei der
Bildung des Verieidigungsministeriums kam zum Aus¬
druck, -daß die Existenz des Staates auf dem Spiele stehe.
Tie Bolschewiken melden neue Erfolge, besonders in der
Ukraine. Nach Berichten englischer Blätter aus Polen soll
die Stadt Lemberg  von der roten Armee eingenommen
worden sein-

Eine Studienkommiffion für Rußland.
Die Berliner Gewerkschastskommission beschloß, eine drei¬

gliedrige Studienkommission nach Sowjetrnßlnnd zu ent¬
senden. um Gewißheit über die russischen Zustände zu er.
halten.

§tadtnachrichten.
Wiesbaden, 5. Juli.

Beigeordneter Petri st. Am Freitag starb nach längerem
schwerem Leiden der städtische Beigeordnete, Regierungs - und
Vaurat a. D. Karl Petri.  Ter Verstorbene war am 22. Mai
1856 geboren, hat also ein Alter von 64 Jahren erreicht. Am
19. Juli 1968 trat er in die Dienste der Stadt Wiesbaden und
war Dezernent der Bauverwaltung , des Wohnungs-, Sied-
lungs - und Verkehrswesens und Mitglied der F ' iedhofs-
dcputation . Vorher war er an der ehemals kgl. Eisenbahn-
verwaltnng in Kassel und vor dieser Zeit bei dem Bau des
Zentralbahnhofs Leipzig tätig. Auch der Hauptbahnhos
Wiesbaden ist unter seiner Leitung entstanden.

Ans dem Leben Karl Luckes. Vielfache, aus unserem
Leserkreise geäußerte Bitten geben uns erwünschte Gelegen¬
heit. aus dem Leben des vor wenigen Tagen von Nus ge¬
schiedenen Mitbürgers und Freundes , des Oekvnomierates
Karl Lucke , noch Folgendes nachzntragen: Karl Lucke wurde
als Sohn eines Kaufmanns am 18. Oktober 1849 in Ost¬
preußen geboren. Nach Absoloieruna des Gymnasiums be¬
zog er die Universität, um — Arzt zu werden. Neigung und
Gesundheitsrücksichten zwangen ihn jedoch, das Studium der
Medizin mit dem der Nationalökonomie zu vertauschen und
sich der praktischen Landwirtschaft zn widmen. Bon 1*66
bis 1869 war er Privatsekretär , später Güterdirektor im
Dienste des „Eisenbahnkönias" Stusberg,  bis 1871 Ver¬
walter einer königl. Domäne, dann Gutspächter in Ost¬
preußen . bis er das Gnt Patershansen  in Hessen über¬
nahm. Diesen heruntergewirtschafteten Besitz hat er zu einem
Musterbetrieb gestaltet und nebenbei durch Wort und Schrift
in einer seltenen Weise flre die Entwicklung der gesonnen
deutschen Landwirtschaft gearbeitet. Sein scharfer Geist
hatte schon früh erkannt, welche Gefahren ihr durch di? fort¬
schreitende Industrialisierung des Landes drohten. Die
traurige Lage deS Bauernwesens gab Veranlassung, daß in
der Mitte der 89er Jahre amtliche Erhebungen angestellt
wurden. Lucke gehörte der hessischen KommissiSn an und
schrieb auf Grund seiner hier gesammelten Beobachtungen
ein in vielen Auflagen verbreitetes kleines Buch, das die
Forderungen der Landwirtschaft enthielt und zum ersten
Male den Gedanken eines Zusammenschlusses  ver¬
trat . . „Nicht Eigennutz soll unsere Schritte lenken . . . wir
müssen die Mittel erlangen, die uns gesund und stark machen
im Interesse der Lebenskraft des ganzen  Volkes " heißt es
in der Schrift. Und das Interesse des gesamten Vater .-indes
ging diesem klugen, erfahrenen und ernsten deutschen Mann
stets über Alles. Dem Anstedlnngswescn in Posen galt
ebenso seine erfolgreiche Tätigkeit, wie er zu den Gründern
des „Bundes der Landwirte" gehörte, dessen stellvertretender
Vorsitzender er bis zum Jahre 1914 war. Als sein Vertreter
saß er von 98 bis 1903 für den 18. badischen Wahlkreis im
Reichstag und für ihn bat er seine praktischen und wissen¬
schaftlichen Kenntnisse, seine schriftstellerische und rednerische
Begabung bis an das Ende seines arbeitsreichen Lebens ein¬
gesetzt, ohne jemals das Wohl des Geuzen aus den Augen zu
verlieren . Unzählige Anfsütze in Zeitungen und Zeitschrif¬
ten haben es bewiesen, und unsere Leser durften sich oft an
dem Scharfblick und dem warmherzigen Kämpfersinn deS
Unermüdlichen erfreuen, wenn große wirtschaftliche Fragen
seine immer sachliche, in die Tiefe aebende und dev Nage.l
auf den Kopf treffende Meinungsäußerung herauSriesen.
Die sterblichen Reste deS Entschlafenen sind in Mainz den
Flammen übergeben worden. Und wir vermögen es nur
noch einmal zu wiederholen, was Abg. Körner  für den
Bund der Landwirte, Karl Anding  für die öeutfthe Volks¬
partei und Pfarrer Bender -Sonnenberg am Sarge ans-
sprachen, daß das Andenken an diesen Mann und seine Le¬
bensarbeit nicht erlöschen und uns zu gleicher treuer Pflicht¬
erfüllung im Dienste des gesamten Volkes und Vaterlandes
immer wieder anfeuern wird.

Dienstsnbilänm. Die'er Tage waren es 25 Jahre, daß
der Garderobier Gustav Scherer  am Wiesbadener Staats-
Theater tätig ist. Dem Jubilar wurden ans diesem Anlaß
sowohl von der Intendantur als auch ans Freundeskreisen
anerkennende Ehrungen zuteil.

Landwirtschaftliche Lehrmittel-Ausstellung. Den eifrigen
Bemühungen des Direktors der LandwirtschaftlichenLehr¬
anstalt zu Hof Geisberg, Direktor Dr . Bill,  ist es ge¬
lungen . mit der heute beginnenden Hundertjahrfeier des
LandwirtschaftlichenInstituts zu Hof Geisberg eine reich¬
haltige Lehrmittel-Ausstellung zu verbinden, die alle Zweige
der landwirtschaftlichen Produktion umfaßt. Jn der Acker¬
bau-Abteilung finden wir z. B. sämtliche Geräte zur Boden¬
bearbeitung, die neuesten künstlichen Düngemittel , die ver¬
schiedensten Sorten von Saatgut , die wichtigsten Pflanzen¬
schädlinge und anderes mehr. In der Abteilung für Tier¬
zucht sind erstklassige Modelle der einzelnen Tierrassen aus¬
gestellt! daneben die Modelle, an denen die Krankheits¬
erscheinungen der häufigsten Tierkrankheiten zu sehen sind,
die wichtigsten Futtermittel mit ihrem Nährstoffgehalt usw.
Auch die landwirtschaftliche Betriebslehre . Physik und Chemie
sind vertreten , so daß es sich lohnen wird, die reichhaltige Aus¬
stellung zu besuchen.

Abstimmung in Ost- nnd Wcstprenßcn. Die polnische
Regierung fordert von den Abstimmungsberechtigtenin Ost-
und Westprcußen bei Benutzung der Abstimmnngsionder-
züge zur Fahrt durch den polnischen Korridor nach Ost- und
Westpreußen neben dem von der zuständigen Kommission
ausgestellten Abstimmungsausweis einen Personalaus-
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weis  mit Lichtbild . Bei Bcnutzunq von Zügen des öffent¬
lichen Verkehrs durch den polnischen Korridor ist Paß und
polnisches Visum  erforderlich . Die Personalaus¬
weise werden von den zuständigen Polizei -Revieren , die
Päfle au ? Zimmer 58 der Polizeidirektivn . Friedlichstrahe 25.
ausgestellt . Außerdem muß der Abstiinmungsausweis auf
der Rückseite mit einer Jdentitätsbeschreibung und Licht¬
bild versehen werden . Auch diese Bescheinigungen werden
von den zuständigen Polizei -Revieren ausgestellt.

Dekömpst die Fliegengesahr . Die heiße, trockene Witte¬
rung läßt die Fliegenplige täglich unerträglicher iverden.
ES ist unglaublich , daß man in einzelnen Gegenden die
Schwalben verjagt und ihre Rest- und Brutstätten zerstört,
weil man ste für die Uebertragung der Maul - und Klauen¬
seuche mit verantwortlich macht. Vielmehr sollte die Losung
lauten : schützt die insektenfressenden Schwalben , schont und
h«'gt sie, wo ihr nur könnt . Dagegen : Kampf den Fliegen.
Haltet Hunde , fremde Menschen und Händler den Ställen
fern , denn sie sind im Verein mit den Fliegen die wirklichen
lkebertrager der unheimlichen Seuche.

Protest gegen Auswüchse der Frauenkleidung . „Gegen
die Selbsterniedrigung der Trägerinnen der übertriebenen,
kurzen imd engen Röcke" zog kürzlich der Aktionsausschuß für
inländische Modebewegung in München  in einem Rund¬
schreiben an die Oeffentlichkeit zu Felde . Es Heißt darin
u . a.. „daß die amerikanischen , italienischen und französischen
Frauen , dank des dagegen erhobenen Einspruchs , sich schon
seit längerer Zeit energisch von dieser so enthüllenden , der
Sitte und Moral hohnsprechenden Kleidung abzuwendcn be¬
ginnen und gerade die deutsche Frau alles vermeiden sollte
was sie zu einem Zerrbild ausländischen Vorbildes macht."

Der (rall Rieth. Ais iin Januar d. I . die Aachricht über eine
gegen die Herren Dr . Dorten und Dr . Winkler  sowie Amts¬
gerichtsrat Lieb ing  m Mainz geplantes politisches Attentat in
der Presse erschien, erregte sie begreifliches Aufsehen. Nach ihr sollt«
die Polizei die Absicht gehabt haben, italienische Gebräuche
an den Rhein zu verpflanzen und in Siinalbinimanier die obeil ge¬
nannten Herren aus dem Wege räumen zu lassen. Zu diesem
Zwecke batte man den Dachdecker Rieth  gedungen und chn mit
Schußwaffen und Gift ausgestattet . Ein Brief des Rieth der in
die Hände der französischen Besatzungsbehörde siel, forderte von
dem damaligen Polizeidtrektor Herrn Dr . Thon  100 000 Mark
Schweigegeld.  Im Fall der Nichtauszahlung dieser Summ«
wurde eine ander « Stelle von dem Plane der beabsichtigten Er¬
mordung der Herren benachrichtigt werden. Riech batte sich am
Freitag wegen der Anschuldigung der Erpressung  durch den
fraglichen Brief zu verantworten . In der Versammlung wurde
testgestellt, daß Rretb längere Zeit als Spitzel  im Dienste der
Polizei gestanden und von den Kommissaren K erstens und Sa-
Iitter  nickt unbedeutende Geldbeträge für diese Tätigkeit be¬
zogen bat. Als »egen Wechnachtenvorige» Jahres diese Erwerbs-
auclle verncgte, weil die Polizei auf Rietbs Dienste verzichtete,
geriet letzterer nach seiner Angabe in eine Notlage. In ibr schickte
er in bem Glauben , daß er noch ein Recht auf Forderungen an
die Polizei^habe den Brief durch seinen Sobn an den Polizeidirek-
tor . Das schreiben hat rin Dritter , der damit andere Zwecke ver¬
folgte. verfaßt und mit der Unterschrift Rieths , der seinen Inhalt
kann.«, versehen. Der aus der Strafhaft aus Mainz vorgeiührte
ehemalige hiesige stellvertretende Polizeiinspektor Fritz Sa l i tter
S, tlaM.ngewesen  und habe sozusagen „ach seinerEntlassung als Polizeispitzel ein gewis,es Recht auf
R ^ - ' oegelder  gehabt . Kerstins habe dem Angeklagten
Dassen, Munition und Zwei Fahrräder verabfolgt. Der Zeuge er¬
klärte weiter , dem Rieth des öfteren Geldbeträge eingehändigt zu
haben, einnial sogar 1000 Mark zur Deckung der von Rieth unter¬
schlagenen Kaoenbeiträg « der Arbeitslosen. Das Gericht kam in
einem Freispruch,  vor allem deshalb, weil Rieth glauben
konssto. ritt  feine geleisteten Dienste noch Forderungen an die Po-
li '.-ei stellen zu können und weiteren Zahlungen Nachdruck zu ver-
fe ^ er , » ries,chrmber jene dritte . Person , aber habe andere
Zwecke verfolgt , und Rieth sei von dieier Stelle nur vorgeschoben

Ein weitere  r Fall . der gegen Rieth anstaiid. betraf
eine BeamtennötigunLE 26. Juli 1010. Rieth soll im hiesigen Rat-
bails dem Magistvrt ^ass,,tenten August Fries gegenüber geäußert
m^ t" in Mann vors Rathaus ziehen, wenn

^d "? e die Arbeitslosenunterstiitziiug. wie versprochen, von
vro  M °Ee emporschnellen wirb." Auch hier

erfrlgte ein Freispruch,  da die Aenßerung lediglich eine Be¬
merkung. keine Drobung gewesen sei. e

^ * s®i « -5 nff£loeflcenßeit  dürfte ei,, begreifliches Kopfschüttein bei
n-i.chdcnklichen>cseni zur Folge haben. Wir wollen es uns ver-

auf die in juristischer und moralischer Hinsicht
merkwürdigen Ansichten naher einzugehen, die hier geäußert wor-oen nno.

Im Monat Juni betrug die Zahl der
Leser 1625, öie öer Leserinnen 378.

Gewerbsmäßiger Betrug und Bettelei . Das städtische
Fiiriorgeamt warnt erneut vor dem schwindelhaften Ver¬
halten der Witwe Katharine Ott , Gräbenstraße 26 wohnhaft

satter , der Witwe Johann Trapp , die sich unter
allen möglichen Vorwanden Geldgeschenke verschaffen um
ötefe dann tn Branntwein umzusctzcn. Es wird dringend
gebeten , die beiden Frauen seitens der Privatwohltätigkeit
würdig ' sind *“ " " derstützen. da sie weder bedürftig noch

:: Theater :: Vortrage :: Vereine usw.
Rheinfahrt der AurVerwaltung Dte dies-

Jahrt geht vis St . Goar , wodurch die Teilnehmer
WSHr-nd̂ herrlicher Aussicht reiche Schiffahrt haben,
große D^ E ^ ^ °" ch auf dem Dampfer, es wird der

oppeldeckdampfer„Ernst Ludwig" sein, das Früh¬
em Emli » ll ^ g^ ^ öen, während in Aßmannshausen inStJaS * ! bekannten Dichterheim zur Krone bas

nA l,n^e “lnmcn  wird . ■Wahrend desselben findet
iSSf Ä ."" * Beendigung des Mahles ist Ge-

.^ Eett ^ zum^Ta^ ^ eboten̂ Die Abfahrt ab Aßmanns-

Kursbericht der Frankfurter Börse

5. .Deutsche R -Anl.1-9
*•. do. do.
«ös - do. do.
Z. do. do.
4. .Prenss.Konsols. . .
30s. . .do. ,,do.
3. . . . .do. . . , do.
4. . Bad . Anleihe v. 01.
4 Bayer . Eisenb .-Anl.
^ ••do. ,do. . .do.
“••••* >. do. . .do..

Hessen_
3-/- . .do. . ; ; ;; ; ; ;
5. .Bosnien n. Hcrzeg.
6. .Bmgar . Tabak.

vom S . Juli losio,
Staats - Anleihen

V. K L . K.

79 ;6° 79 .60
« I3'6061 75 60 50

70 - - 70 .50
60 25 60 .?5
54 - - 54 .50
85 80 83 .50
86 -80 86 .75
68 -25 68 -- •

69 -40
83 -50

4t/sOest. Staats -Eente . .
4 . .0 . sterr . Gold-Rente
t . .Oestelnheltl . Rente
5. .Rumänische IMS . .
4','s . Gold 1913 . .
4. .Rum. am. Rente.
4. .do— do . . .do. 1890
4. .Titrklsche 1890 _
* . Bagdad . .
ffeüng ; St.-Rente 1914
4. . .do. . Goldrente_
4. . do.. St.-Rente 1910
». .Mexiko, Innere . .
“ •■■-do'— äussere .
4. .Mexik. Gold 1904

V. K. L. K.

40 .50
26 .80

158 . -
128 —
95 -25

Berliner Handelsges. .
vomra.u.Diskontobank
Darmstädier Bank. .
Deutsche Bank.
. .Effekt.Wechseib.
. .Vereinstank. . .
Dlskonto-GeseUsch."
Dresdner Bank. .
Frankfurt er Bank

(* exkl

99 90
Vollbezahlte Bankaktien

V. K. L. K.

100—
40 -50
56 50

270 . -
338 50
230 -

39 50
157—
130—

133-^
110 -' -

56 75

342 -20
237 -

Frankfurter Hyp- Bank 900 50
— ao . . . Hyp .-Kr .-V ira  —
Metallb.u.Metallg .-G " 206 -
Mitteid . Creditbank 140 _
Nationalbank f . D iZfi so
Oest. Kredit -Anst . . .’/ 53™
068t. Länderbank . . . 7c er
Pfälzische Bank. 135 -
Reichsbank. 148. —

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V . K.

209 — 210—
153 .50 153 —
256—* 256—
129 .50 128 50
119 . - 119 -25
201 . - 202—
171 . - 17275
167— 166 —

V. K. L. K.
200 50
151 -50
208—
140—
143 —
96—

135—
148—

L. K.
Nabi'̂ ' btr ^ senbabn >lZ4 . —I — I ScbantnngGcnnss -Scb-I»830 12660-
^ .igrnnd -Ei°enbabn-I - 120 . - | Hamb.-Am.Paketf. . . . 185 50 185 50Sehast nQ"o Diul —•—1120 . - I Hamb.-Am.Paketf. . . .185 :50 185 50
Schanlnn ? E.-B.-Akt . . |635 . —1640 - — I Norddeutscher Lloyd . .|l83 . —J18O- -

640 1161'- Auf der Rückfahrt ist Konzert und
Schiffsball vorgesehen . Ankunft in Wiesbaden ca. 9%  Uhr.
Der Preis seinschließlich elektrischer Bahn , Schiffahrt . Früh-
stua an Borb . Mittagessen ohne Wein in Aßmannshausen)
ist IM M evpater gelöste Karten kosten 140 M.

Die nächste H e r r e n w a n d e r u n g des Rhein-
und Taunusklubs  findet am Mittwoch , den 7. Juli,
statt . Treffpunkt und Abmarsch nachm. 2V> nhr Ecke Ziekhen-
ring -Lahnsiraße nach dem Schläfcrskopf . Näheres hierüber
ber Herrn Ludwig Becker. Papierhandlung . Gr . Burgstr . 11.

rr,'no§ :: Unterhaltungen :: Vergnügungen.
Im Vergnügnngspalast „Grotz-Wiesbaden " tritt seit

1 Füll ein weiblicher Komiker , Till » Abotk.  auf , der so
viel . uriprünglichen , gesunden Humor und eine so frische

?itbringt . wie man sie lange nicht gesehen
bat . Wer einmal herzlich lach-n will , muß Tilly Abott un-
"r -ms sich wirken lassen. Auch als Partnerin in dem
akrobatiichen Akt der drei Willis stellt sie „ihren Mann " und
rchert durch ihren Humor den Erfolg Eine glänzend künsi-

leri,che Rümmer ist das Auftreten des Musikal -Birtuosen W.
Dietrich , ebenw bedeutet das Gesangs - und Tanzduett
Sternau eine Zugnummer des Bariötes . Abs hervorragen-

Karikaturenzeichner findet Will » Keyl
lebhafte Anerkennung und als Gvmnastiker leisten Selma
und Amanda Bewundernswertes . Auch sonst ist der Spiel-
plan noch reich an sehenswerten und unterhaltenden Num¬
mern und verbürgt einen genußreichen Abend.

A«§ Nassau und Nachbaraebiefen.
stirJL *8eiI ®“d’>2; Juli . Die Prozesse !. Während der
Predigt am Sonntag in der hiesigen Kirche gerieten sich 3
Einwohner , die erst vor einigen Tagen vor den Gerichts-
uhranken gestanden hatten , in die -Haare und schlugen ans ein¬
ander ein . -4. se Predigt mußte eine zeitlang unterbrochen
werden Die drei Kampfbähne standen bisher im Geruch
außerordentlicher Frömmigkeit.

kä. Frankfurt a. M .. 4.  Juli . Stiftung.  Ein hier
lebender Argentinier hat in hochherziger Weise für die städti-
Uhen Krankenanstalten eine Waagonladung argentitlsthxs
Weizenmehl aestiftet . Der Magistrat hat die Schenkung
herzlrchst dankend angenommen.

Abend-AuSoabe 3

Gericht und Rechtsprechung.
wt>. Prozeß Philipp!

Strafkammer verurteilte
Fabrikanten Karl und
wegen Preistreiberei mit
1915 und 1916 gelteierten
je 16 000 Mark Geldstrafe
ziehnng des übermäßigen

Frankfurt  a . M ., 3. Juli . Die
nach viertägiger Rerhandlung die
Rudolf Philipps aus Wiesbaden
^an den Pionierheerespark Mainz
Holzrahmen für den Stollenban zu
- Das Gericht verfügte die Ein-
Gewinns in Höhe von 1 166 143 M.

8pott.
Rennen zu Leipzig.

R l  tfi 10  le Bu ra platz . 11506 Ji  1800 Mir " l .̂ v.̂ Ouels
3 «Ef̂ hertr^ tn w'd H Tbiemes Crocus  lJentzschj,
T°i Ei5R6 Pl tG ^ . ?£ io mU  darbele . Salvador «.
nt ^ J eJ 3 v v m Roßv ' lab. '9660 Jl  1000 Nieter 1 Gestüt
ferner , f ^ Ä fl " q? lRast « nberg « ri . 2 . Birkenreis . 8 . Fontasee.
ferner . Lrppold.o'Vamos. Hecktingen, Elien, Flugschrift. Tot . 25:10,

Plag 'witzer Ausgleich.  22 500 M 1350 Bieter 1. Nau-
nwinng Heidelerche  tJentzschf . 2. Fritzt , 8. Deficit. Ferner:
Rosenbusch, Levvardos. Erda , Antilope. Heimchen. Ballesarda,
Sperling . Puvve . Tot. 37:10. PI . 18. 22 10-10 ^ ueia. ou.

Spanacnbergpreis.  35 000 Ji  2000 Meter . 1. A. u. C.
n. Weinbergs Lorbeer  s .O. Schmidt), 2. Vergleich. 3. Dardanos.
«Nvld ^ « tLMti » lorett , Saloniki . Roinanze, Civilist. Tot.
i ° °' m ' K'ö n t 9 s p la tz ' 11 500 M 1600 Meter.Capital  ist lOleinik). 2. Panzerturm . 3. Ottomane.
Setiier : Ferrv . SaarielS , Dablem. Tot . 32:10. PI . 14, 15:10

N e u d ii , tze r An s g l e i ch. 22 500 Ji  2400 Meter . 1. Ge-
ftüt Gommern» N e u ! ü ß sSaager ). 2. Sussa. 8. Matravirag
MiD.^ ' c-.^ '-tei' er. Wackerbart. Man II . Maioratsberr . Parad,Wilna , Heribert . Glauzig. Tot. 55:10, Pl . 21. 48, 28-10
t m ^ ^ "> A u g n st u svlatz.  12 500 M 2000 Meter.
Werner?" M ^ uschkin O. Müller ). 2. Palme . 8. Sausewind,
^erner ^oGlückauf. Federnelke. Sonnenblume . Tot . 16:10, Pl.

Rennen zu Dortmund.
Mülheim er Jagdrennen.  17 0M M 1400 Meter

^5n üel tTOo!!n§ ^L b Tu n lHutter ). 2. Wasscrturm. 8. Tolmrin.
,yciiier .a,cret :a . Blumengala . Biedermann . Einwanderer . Luna,
Tcos .̂ Eichenblatt. Sun . Berno . Allerliebste. Tot . 381:10, Pl.
t ort m u n de r J a gd re n neu.  17 000 .U  3000 Meter.
1. Menerv Hannoveraner  lTbeilemann ). 2. Napoleon,
rot ? « 88 ! Pl uwt - Kobolt. Annemarie.

Ho .rster Ausgleich.  20 000 Jl  2800 Meter . 1. Blanks
a5uI' 3‘ ®teIIa I1_ ® crncr  Tati Tat «.

r >* r( esUi (Au s gleich.  20000 M 1600 ^ Meter . 1. Wittigs
o ,srLra “J n“ Iflot iir ^ Schweizermiible. 3. HaSdrubal . Ferner:
Lodstnele.̂ Gallien, Plaswitz . Filmdiva . Schakal. Tot . 55:10, Pl.
1 vadkU  O15 0 J l e rr %£ £ dren ne  n . 20 000 J  3000 Meter.
1. Wittigs 8 ausb » b lKohnke). 2̂ Comma>,do- 3. Fresse. Ferner:Avvlmis. Pagantni . Tot . 46:10. Pl . 12, 11-10
m ? ^ ? s^ der Ausgleich.  17 000 Ji  3200 Meter . 1. Vogts
BSlfef S," '4t n28?i 0® ' ",inS'

1. Ber su 4 s - H ü r d - n re n neu.  17 000 .ä  2500 Meter.
E. Delius Ballade  II lOcrtel ), 2. Wasserratte. 3. Orta.

Zerner : Daddv. Rosenrot. Ouellwasser. Gliickanf II, Hamsterl
Bernina . Goldstroin II. Tot. 69:10. Pl . 14. 22. 14:10. ^

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Aktien aus ! . Transportanstalten.
V. K. L. K. V.

Oest. Sadb. (Lombd.L .| 30 -501 31 -25 | Baltimore&OhioR. . |220Westslcllien . — I —-- IPennsylvanien.
Aktien Indnstrieller Vntemehmniigen.

K. L. K.

=1r :z
Asehaffenb . Zellst_
Panp-es .Südd .Immobil
Brauerei Bindlng.
. . do— Hennlnger . .
. . .do— Scböff erlief
Obern. Anglo-Gnano
Bad. Anil. Soda . .
Eiet n. Silber Braubach
D. Gold n. SUbersch . . .
Chem.Fabr .Goldenbcre
. .Th. Goldschmidt
. .Fabrik Griesheim
. . Farbwerke Höchst . .
. .Holzv . Konstanz . . .
. .Wegelin.
. .Werke Albert..
Elektrische A. E . G. . .
do.Dcutsch -üeborsee . .
do. Lahmeyer . .
do.Licht und Kraft_
do. Rhein . Elektr.

Bochum, Bgb.n. Gussst.
Buderns , Eisenwerke . .
Concordia , Bergban . . .
Dentscb -Luxemburg . .
EschweilerBergw .-V.. .
Friedrichshiltte.
Gelsenkirch . Bcrgw . . .
Harpener Bergbau . . . .

V. K. L. K.
320 . - 317 .50 do. Schuckert. 170 - -

Frankfurter Hof.
167 — 167- Lederf . Adl & Oppenh

Maschincnfab .Klever . . 213 . —
123 50 123 .50 Mascliinenfab.Breoer . .
217 .50 Faber u. Schleicher . . 131 . -
423 50 432— Fahrz . Eisenach. 130 . —

Karlsruher.
438 - - 493 - Moenus .

395 - Motorfabr . Oberursel . .
300 — 345 . - Sctmcllpr .Frankentb . . 275 —
282 .50 764 - Oelfabr . V. deutsch . . . 215 —347 . - 341 .50 Porz .u .Stgt .Wessel . . . 230 —
337 -50 340 — Schriftg . Stenniel. 336 -

Schuhfabrik Frflnk . . . 192 50
575 — . . .do _ Herz Frkf . . 151 —

259 50 273— Sektkellerei Feist_ 232 . -
752— 755 — Steana Romana. 983 -
162— 166 — Zellst -Fabr .Waldhof . . 300 . -
11975 180 ^ Zuckerfabr . BadWagh 32875
140 - — . — Zuckerfabr .Frankenth .!346 . —

Berjsrw -erks - Aktien.
V. K. L. K.

273 — 277 — Kaliw. Aschersleben . .
238 — 255— Westerregeln Kaliw.. . 580 —

Lotlir Hütten - n. B -Y 746 . -274 . - 280 . - Mannesmann -W. 330 . -
Obcrschl . Eisb Bedf . . . 186 —
Oberschi . Eisen (Karo 753 -289 . - 298 - Phönix Brgb . n. Hbetr. 410—286 — 290 - Eiebeck Montan . .

V. K. L. K.
166—

220  -
148 -50
1.31 -
133 —

270 . -
206 -
230 - -
194 50
151—
280—
305 —

V. K. L. K.

586 —
254 - -
140-50
202 -—
256 -

Nach reserviertem Beginn allgemein fest. Aus Berlin,
3. Juli , meidet unser ---̂ -Mitarbeiter : Die lustlos ver¬
laufene Woche schloß heute fest in Haussestimmung, - politische
und sonstige Hemmnisse blieben unbeachtet . Im Vorder¬
grund standen deutsche Erdöl aktien.  die erneut 100
Prozent anzvgen , Ob e r s ch te si sch e Montanwerte.
Deutsch-Lnremburg und Phönix  mit beträchtlichen Stei¬
gerungen . Höher waren auch Bochnmer . Gelsenkirchen , fer¬
ner Schantiingbahn und Oestcrieich-Creditaktien In Elek¬
trischen und Banken blieb das Gc ' chäst still : ebenso Schiff¬
fahrt unbeachtet . Von Anslandsrenten türkische Papiere fest.

Deutsche Anleihen  ungleichmäßig : ivührend die
8prozentige Rcichsanleihe sich von ihrem Tierfstand erholen
konnte , mußten die 4proz ., ll^ proz . und 3proz . Konsols
weiter nachgnben . Der Kassamarkt für Industriewcrte war
ziemlich belebt bei vorwiegenden Veränderungen nach oben.

Berichtigung der Berliner Kurse. 4proz . Pr . Kon¬
sols  notierten am 8. Juli 69.70 inicht wie gemeldet 67.70).

Die Notierung oon Paris am Berliner Devisenmarkt.
Infolge eines Irrtums in der telegraphischen Uebermittlung
wurde am Samstag der Kurs für Paris mit 312.70—818.30
statt 316.65—817.35 gemeldet.

Der Markknrs unverändert , der Frankknrs höher. Vom
Valutamarkt in Zürich wird gemeldet , daß am 3.
Juli die Steigerung der Ententedeviscn  Paris,
Belgien und Italien eine Fortsetzung erfuhr . Die Nach¬
richten über die Konferenz in Brüssel betr . Verteilung der
deutschen Wiedergntmachnngen besagen - daß eine Einigung
erzielt sein soll: vermutlich steht die Aufwärtsbewegung der
Kurse für die französischen und belgischen Franken und die
Lire damit in Zusammenhang . Baris notierten am Sams¬
tag in Zürich 46 82 (40.0), Belgien 49.— (48.50) Italien 33.80
(83.37).

Der Markkurs  blieb mit 14.70 ohne Veräudermig . —
An deutschen Börsen notierten Holland und die englischen
Pfund etwas niedriger , Paris und Italien etwas höher.

Deutsche Sparprämienanleihe . In der am 1. -Juli statt¬
gefundenen Gewinn- und  V e r l o s u n g s z i c h u n g
der deutschen Sparprämienanleihe 1919 wurden unter ande - '
ren folgende größere Gewinne in den stleihen A. B . E. D ge¬
zogen (ohne Gewähr ). Gewinn 1 000 00v, Gruppe 2446,
Nr . 141: Gewinn 500 000, Gruppe 451, Nr . 148: Gewinn 300 600
Gruppe 1)10, Nr . 36: Gewinn 200 000, Gruppe 305, Nr .51:
Gewinn 150 000, Gruppe 1136, Nr . 247: Gewinn 150 000,
Gruppe 2051, Nr . 259; Gewinn 100 000, Gruppe 1055 Nr . 298;
Gewinn 100 000, Gruppe 1338, Nr . 200; Gewinn 100 060,
Gruppe 1760, Nr . 360: Gewinn 100 000, Gruppe 2120, Nr . 250.
Tilgungsziehung in sämtlichen Reihen nnh Gruppen . Nr . 88
und 246 mit Bonus . Nr . 73 und 247 ohne Bonus . .

Genossenschaftswesen.
Neue Zweigstelle der Nasianischen Genossenschaftsbank.

Am 1. Juli d. I . tritt in Limburg  eine Zweigstelle der
Genossenschaftsbank für Hessen - Nassau

(Wiesbaden , Moritzstr . 29) in Wirksamkeit . Die Zentralbank
beabsichtigt , der Zweigstelle (Holzheimerstr . 2. gegenüber dem
Bahnhofsgebäude ) sämtliche Genossenschaften der Kreise
Limburg , Westerburg , Ober - und Nnterlahn , Ober - und
Unterwesterwaldkreis als Kunden znzuführen . Die Ver¬
waltung dieser Zweigstelle erfolgt durch die Herren Landes¬
sekretär a. D . Viktor Beck-Idstein und Bankbnchhalter Gust.
Krause -Wiesbaden . — Der 3 2. Verbandstag des Ver¬
bandes der nassauischen landwirtschaftlichen
Gen offen schäften  findet am 18. Juli d. I, , 12'/» Mir,
in der „Alten Post " in Limburg statt , bei welcher ssöelcgenheit
VerbaudSdirektor Petitjean den Jahresbericht erstattet icnd
Direktor . Dr . Ehelius einen Vortrag über den Absatz kand-
wirtschaftl . Erzeugnisse durch .Genossenschaften halten wird),

Versicherungswscen.
Nürnberger Lebensversicherungs-Bank. Nach dem Ge¬

schäftsberichte des Jahres 1919 ist ein Ueberschuß von
424,328.82 M . (i. B . 438 854.48 M .) verblieben Die Der-
sicherten erhalten wie im Vorjahr 2,1 Proz Dividende de«
Gesamtsumme der von ihnen eingezahlten Iahresprümie.
Als Dividende für die Aktionäre wird wie seit Jahren der
höchste nach dem Gesellschaftsvertrag zulässige Satz von
10 Proz . des eingezahlten Kapitals vorgeschlagen.

Marktberichte.
Mainzer Warenbörse. Aus Mainz.  2 . Juli , wird uns

gemeldet : Die Warenbörse war sehr gut befticht. In Hüften¬
früchten und Hafer bei vorwöchigen Preisen Ziemliches An¬
gebot . Nach Saaten war infolge der vorgeichriitenen Sai ' on
wenig Nachfrage : lediglich Herbstsaaten etwas gefragt . Heit
und Stroh ziemlich unverändert.

Berliner Prvduktenmarkt vom 3. Inli . Der Nmfthwung
im Hafergeschüft hält an: heute konnte der Preis bis
auf 130 Mark für 100 Pfund anziehcn . Im Zusammenhang
bleiben mich -Tiülseniriickite fester._

Hauptschrisflciter: Bernhard G r o t h u s.
VerantrnorMch für deutsche u . aurniärttgc Politik : B . G r o t 5 u 8 ; für Shtnft,
Wissenschaft, Unterhaltungs - u . volkswirlschaftl . Teil : B . E. E i f e tt 6 e r p e i;
für Ttadt - und Landnachrichten , Gericht und Sport : Heinz Sjntnj;
für die Anzeigen : I o t>. Batzler : Druck u. Verlag der Wiesbadener

V - r I a g S - A n st a It G. m. b. H., sümtlich in Wiesbaden.

Provinzial - und Kommunal -Obli;
V. K. L. K.

i. .Bavr . H.u.Weehselb . 107 -50
Ü/sBerl . H.-Bk. Sr .5n.6 99 -80
4 . .abgest . 93.
4. .Serie 7 n. 8, 13 u 14 93 .50
4 . .S. 15n . 16(S. 17n. 18) 100—
3V2äbgest. 84
4 . .Kommunal Ser . l . . . 98 -50
4. .D. Grundcred .Gotha 98 —
31/2Abt. 3n .4 . r 110 103 . —
3i/sAb. 5n .8 (Ab.ll 82G) QO. —
4. .D.H.-B. Brl . S. 10-19 97 .75
4. . 5. r. 20 u. 21 . -
3t/sSeriel3n . l3a . -
4 . .Frankf . Hyp.-Bk . . . 100 .60
3i/s. 90.
4 . .Fkf .H.-B. Korn. S. 2.
Zt/sKornrn. Ser . 1. gq
4 . .Fkf .Hyp.-Kred .-Ver . 100.
3V2S.44 kündb . ab 1913. 873s;4. _
4. .Hamb. Hyp.-Bank . . 97
3i/2Ser. 1-190 u. 301-330 87 75
4. .Mein. H.-Bk. S. 2-15 99 -25
4. .5. rie 18. 10Q -
4 . .Serie 17. lOO . —
4. .Serie 18. 104 . —
3ifeäbg., 1905, 1907 . . . 91 . -
4. .Mitteid .B.-Kr. Greiz 95 —
3b2Hyp. kdb . ab 1906 . . — . -

4. . Darmstadt . I 91 -501 — —
4. . Frankfurt . | 104 - - 1104 —
4. . Mannheim . | 96 — | 95 .50

tose . V. K. L. K.
Augsburger.

102 40
99.80
93—
98.50100. -
84—
96.50
98 —

103—
90—
9775

100 .50
90-

99 60
89 —
87 —
96 —

99 70
100 -
100 —
104—

91 —
95-- -

4. .Pfälz .Hvp.-Bk. . . . .
3t/2verlosbar.
3ifennverlosbar . . .
4. .Prenss Bd -Cr.-A.-B.
Sa/aSer. 20. Ser . 23. . .
SifeSer 3, 7,8,9 ahg. . .
4 . .Pr , Cent.B.-Cred.-G.
4 . .Kommunal 1908_
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3ifoverlosbnr.
3t/2nnverlosbar ab 1914
4. .Komm. nnk. b. 1923.
4. .nnk .b.1924 (SVe77.—)
i. .Rb .-Westf .Bd.-Cred
3'feSer. 2,4 u. 6.
4 . .Westd . Bdcr . (Köln)
31/jSer. 3 n. 4. Ser . 9. . .
4 . .Hess. Ld.-Hyp.-B. . .
31/2.
4. .Kom. Ser.
3i/2Kom. Ser . 1-3, S. 4. .
4. .Land .-Credk . (Cass.'
31/2Ser. 19 n. 21.
4. .Nassau,Landesbk . .
3=/4Lit . ü . n. X.
‘1/5L1LP, G. H, Kn . I.
Si/sLit. M, N. P U..Q. . . .
SV2L.lt . R. S n . T. .

atiouen.
V. K.

101  —
91 —
90 . —
97 . -
89 —
85 . -
79 .30
98 .50

100 .50
89 -15
81 -50

98 50
99 —
92—

100--
87 .25
84/-

3. .Lit.
R. Sn . T. I
0. 1

85 —
101 —
94—
93—
91 —
90—
80 —

L.K.
101  —

97 —
80—
84 -50
99 30
08 .50

100 -30
89 —
81 -50

99—
90—
98 50
92—

100—
87 . -

101 —
84—

99 90 100—
86  —

%Z
93 . -
91 —
90—
80—

31/2 Wiesbaden.
4. do.
4. do— neue .

Iiose.

- 93 -70
99 - -

V. K. L . Kl
ob - Augsburger . . I —I 94 - — 13i/2Köln-Mindener . . I —. —I — . —

i StJsGotbaeTpf.PfdbLiiJ - — I17Ö— I TiimscÄF ^ .üL ^ ;-I40Ö—
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Slmpliciuimus
Am Flügel : Rolf von Stahl . Art . Leitung : Dir. Heinr . Reintjes.

. ■'  Kiinstlerspiele . == ===
Programm vom 1. bis 15 . Juli 1920:

Doktor

!»
Conferencier

und Vortragskünstler.

lern Lieierotii
Sängerin.

m  i pstiBii
Kraft - Akt.

Tanora
mit ihren eigenen Tänzen M IlMiM

Hella und Fritz Vortragskün stierin.

Wilden
Modernes Tanzpaar

Bauchredner.

Ziro
Komischer Jongleur.

[241

I1 ■
: Gelegensteitskäufe : :

wie neu erhalten

Kaps !
Concert - Piano j

wenig gespielt j

Phonola Piano
Esuridi

ö. fabelt. Beschaffenh.

Rofghleulcz
Orchester Harmonium :

LLiciitenslein iCo.\
Frankfurt a. M. •

Zeit 104.

Allen denen , die mir so wohltuende Teilnahme
erwiesen bei dem Hinscheiden meines innigstgeliebten
unvergesslichen teuren Gatten

Herrn Georg Förster
sage ich auf diesem Wege herzlichen Dank. Ferner
Allen, die dem teuren Entschlafenen das letzte Geleite
gaben und seiner gedachten durch liebevolle Blumen¬
spenden . Besonders danke ich Herrn Pfarrer Kort-
heuer für seine wohltuenden Worte , sie geben mir
Trost und Halt in schwerer Stunde.

Wiesbaden, den 4. Juli 1920.
Gr. Burgstr. 1 u. Rüdesheiraer Str. 20.

In tiefstem Leid:

Louise Förster geb. Bohn.

mmM

Staatstfyeater in tDicsba den.
Kontos. 5- Juli , abends 6.30 Uhl. (3. volkstüml. Vorst.)

Der Barbier von S-rvilla.
Komische Oper in 2 Akten. Musik von Rossini

Kredo Busch
Pcicr Lordmann
Mar . Alfermann
Alex. Nosalewicz
Lilly i. >aas
Nie. Geissc-Winkel
Alfred Wutschel

Graf Almaviva
Bartholo, Arzt . .
Rostne, sein Mündel
Bastlio, Mustlmeister
Marzelline . . . .
Fisaro . . . . . .
Fiorillo . . „ . -
Ein Offizier . . . . . . . . Hans Schuh
Ein Notar . . . . . . . . Andreas Becker
Ei» Soldat . . Adolf Spieß

Hieraus: -
- Balltraume . m ,

xanzbild in 1 Akt von Bernhard Hermann. Musik von
W. Wemheuer.

Sie . . . Lizzic Maudrik
Er . . . . . . . . . .  Beruh . Herrmann
Ein Kellner . . . . . . . . Hans BcrnhöstSÜSSE’1.V.'.V >»- »-»“«'
Der Polichinell . . . . . . Jrnter Pfeiss-r
Der Clown » Wilhclmine Becker
Der Bajazzo . . . . . . . Hanni Ncffcrdorf
Die Weingeister , . . . .H. Salzmann , Th. Juiiner,

Martha Karst
Ende gegen 6.46 Uhr.

Dienstag, 6.30 Uhr! Der Häuptling. Abonnement C.
— Mittwoch, 6.30 Uhr: Wilhelm Dell. Bolkst . Vorst. —
Donnerstag, 7 Uhr: Minna von Barnhelm . (VolkStüml.
Borst.) - Freitag, 7 Uhr: Der Häuptling . Ab. A. —
— Samstag, 6.30 Uhr: Boccaccio. Abonnement E.
Sonntag, 8.30 Uhr: Tristan und Isolde . Abonnement D.
— Montag, 7 Uhr: Das Glöckchen des Eremiten . BolkS-
tümlichc Borstellung. — Dienstag, 6.30 Uhr : Don Juan.
Bolkstüml. Borst. (Letzte Vorstellung vor den Ferien .)

-------- Residenz-Theater.
Montag, de» 6. Juli 1930. Abends 7 Uhr.

Die Krau im Hermelin.
Operette in 3 Akten von Rud. Echan,er u. Ernst Welr,ch.

Musik von Jean Gilbert.
In den Hauptrollen die Damen: Bilma Marbach,

Emmy Pclery, die Herren: Eduard Bätz, Oskar Bugge,
Earl Ehrhart-Harbt, Herm. Fricdcnrcich, K. Stolzenberg.

Ende nach 9.30 Uhr.
Woche nspiclplan:  Dienstag , 7 Uhr: Morgen

wieder lnstik. — Mittwoch: Orphens in der Unterwelt. —
Donnerstag: Ihre Hoheit — die Tänzerin . — Freitag:
Das GlückSmädcl. — Samstag : Fräulein Puck. (Neuy.s
— Sonntag, nachm.: Das süße Mädel . (Halbe Preise .)
Abends: Fräulein Puck.

---- Rurhaus zu Wiesbaden.
Moniag, 5. Juli , nachmittags von 4—6.30 Uhr:

Tanz-Tee im kleinen Konzertsaale.
Eintritt 30 M (etnschl . Tee u. Gebäck), für Zuschauer

4.30 Uhr: Ke!» Konzert.
8- 4 .30 Uhr. Abend -Konzert . Ab.’Konzert.
Städtisches Knrorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

I . Einzngsmarsch aus „Tannhäuser" von Wagner. —
J . Onoertnre zur Oper „Ielva " von Reissigcr. — 3. Bar¬
karole aus „Hossmanns Erzählungen" von Offenbach. —
4. La zlngara, Mazurka bohcmc von Ganne . — 8. Ouver¬
türe zur Oper „Die Zauberflöte" von Mozart. — 6. Fan¬
tasie aus „Rtgolettv", Verdi. — 7. KabcUenmarsch, SoUsa.
Dienstag, 8. Juli , 4.30- 6 Uhr. Abonnements-Konzert.

Nachmittags-Konzert.
Städtisches Knrorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wolf.

1. Onoertnre zu „Zar und Zimmcrmann " von Lortzing.
— 3. Soloei'g'S Lied aits „Peer Gynt" von Grieg . —
3. Unterm Regenbogen, Walzer von Waldteufel. — 4. Fan¬
tasie aus „Die Favoritin" von Donizeiti . — ». Meuncii
von Padcrewsky. — 6. Onoertnre zu „Die Entsührung
au! dem Serail " von Mozart. — 7. Fackcltanz aus »Der
Londfricde" von Brüll . .
8- 9.30 Uhr. Abend -Konzert.
Städtisches Kurorchester. Leitung: Herr Wilhelm Wollt.

1. Ouvertüre „9 « Frühling " von Vierling . — 3. Intro¬
duktion und Chor aus „Tcll" von Rossini. — 8. Seid »m-
schlnngcn, Millionen, Walzer von Strauß . — 4. Noctoruo
von Siii . — 8. Onoertnre „Nachklänge von Ossion von
Gadc. — 6. Manrische Fantasie von Moszkowsky. —
7. Fantasie aus „Die weiße Dame" von Boicldieu.

Freigcgebcne «. ant. Möbel. Gemälde neu u. alt,
Perser -, Smyrna - u. a. Teppiche. Dekorat.-Gegenft
Porzell. u. Kristalle, Vorh.. Port .. Tischdecken. Bett-
n. Tischwäsche. Federbett, ustv. kauft gcg. bob. Prei«
E. Klapper.  Friedrichstraße 55, Tel . 1627. ««

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bestimmungen über die

Reichsgetreideordnung für die Ernte 1^ 0 vom
21. Mai 1820 wird von Dienstag , den 6. Inh ds.
Js . das gewerbsmäßige Herstellen und der Vcr-
kaus von Weißbrot Weißbrätdun und Wetßgeback
aus Auslandsmebl untersagt . Die Herstellung vor¬
genannter Backwaren aus deutschem Mehl nt be¬
reits untersagt . Die Herstellung des itadt . Kran-
kenb?otes wird durch dws>e Versüguns nicht vC5
rüd rt . . , . ,

Strasbestimmungcn : Mit Gefängnis bis zu
einem Jabre und mit Geldstrafe bis au 50 000
oder mit einer dieser Strafen wird bestraft , wer
den vorstebenden Anordnungen zmvlderhandett.

Wiesbaden, d-a g »Ii <■«.% m

II
[1801 !

Halte wieder regelmäßig
Sprechstunde.

F . Heinrieli
Dentist,

Uisinarckr. 23. Tel.4664.

Me

Löäseh e-ßlrtlhel
für /Braut -Ausstattungen

jetzt mit 25 - 40%

tjlachlass

ßeinenhausQeorg Bßofmann
ßanggasse 37. (1796

Stempel
Milder . Gram . Clichss

fertigt H. Götzen.
tanggaste 37. Tel. 2426

Im Rheingau

%

MmAlrtzerimii
zum baldigen Eintritt gesucht.
Die Austragung erfolgt 2 mal am Tage.
Meldungen Nikolasstratze II, Hof lks.

Wiesbadener Zeitung.

nloiiii
mögl. mit sehr grobem
Obstgarten zu kaufen M-
sucht. Angebote u.
1194 an Ann.-Expedition

| (v. Seidenheim , Coblenr .
, Rabe einer süddeutsch.
Großstadt

Bekanntmachung
betreffend das Nraftdrofchken-Zuhrwefen.

Nach §8 46 und 47 der Polizei-Verordnung für das öffentliche Fuhr¬
wesen werden für Wiesbaden die nachverzeichneten Kraftdroschkenhalteplätze
bestimmt.

Die Halteplätze werben vom 1. 7. 20 ab mit der in Spalte 1 bezeichneten
Anzahl ständig besetzt und können durch freiwillige Anfahrt bis zu der in
Spalte 2 angegebenen Höchstzahl besetzt werden.

Kraftdroschkenhalteplätze. Stand.Besetz

Villa

Versichern Sie
Ihr Reisegepäck . Policen sof. erhältlich bei

Born&Schoffenfels
Nassauer Hof . [7054] Telephon 680.

: 5 Ji

Anfertigung von

Wäsche
- Schürzen

Margarete Basier ,[

Damen-
Herren-
Kinder-

nach Mass.

Hallgarterstr .4
Erdgeschoß. :

6 /,
i6 PS Adlerwagen

Modell 1914, sehr wenig gefahren. 4-Sitzer mit
1 Notsitz. Lederpolsterung, mit neuer Bereifung.
Neservereifen etc. etc. Vollkommen komplett, sofort
fahrbar , neu nachgeieben und lackiert, umstände¬
halber sofort zum festen Preise von Jl  48 800 zu
verkau fen. Anfr. an Hotel zur Post, Altena W.

Bekanntmachung
Für erwerbsunfähige ältere Personen (männ¬

lichen und weiblichen Geschlechts) werden geeignete
gute Pflegestellen in Wiesbaden oder aus dem
Land sofort gesucht.

> Meldungen unter Angabe der Bedingungen,
insbesondere auch des beanspruchten, Pflegegelbes,
werden im städt. Vcrwalmngsgebaud«. Markt¬
straße 1, Zimmer 22. vormittags zwischen 8 bis
12 Uhr mündlich entgegengenommen. auch können
sie schriftlich eingereicht werden.

Wiesbaden, den 25̂ Juni 1920.
_ Der Magistrat . Fursorgeamt . 060

Bekanntmachung.
Hier und auswärts wohnende Personen, welche

bereit sind, kleine Kinder, namentlich solche im
ersten und zweiten Lebensjahre, für Rechnung des
Füriorqcamts oder der General- und Berussvor-
mundschaft in Pflege zu nehmen, werden ersucht,
sich baldigst tm städtischen Verwaltungsgebäude.
Marktstrabe 1. Zimmer Nr . 17, vormittags zwi¬
schen 9—12 Uhr zu melden.

Die Meldungen können auch auf schriftlichem
Wege erfolgen. Bemerkt wird , daß für Kinder im
ersten Lebensjahre ein Pflegegeld bis zu 120 Ji
monatlich gezahlt wird.

Wiesbaden, de« 1. Juli 1920.Der Gcmeurdewmkeurat. fl778

;of. verkäuflich. 7 Znn .,
div . Nebenrämne . Bad,
el. Licht. Garten . Preis
ü  80 009.—. Näb. durch
Wolfs. Moos u. Co., G.
m. b. S .. Bensheim.

ff " M vemlM I

Dotzheimer Str . 6. Pt.
f gr Maus, an anst. Perl .,

welche Hausarb . übern,
kann, zu vermieten.

Vffene Stellen'

Für kl. berrsch. Villen-
siaushalt (2 Pers .) tiießt.alt. Meinmadchen
gesucht. Bürgerl . Küche
u. Eimvecken verlangt.
Putzfrau vorb . Hoher
Lohn. Frau Dr . Berend.
Biebricher Straße 28
Teleion 1462._ £
5llleinmädchen

fleißig u. brav sofort ges.
Markistr . 12. 2. r . i'°
Acht. AüetlmüidchW
auch tagsüber von 7—5
gesucht. Frau Braubach
Cltviller Str . 18. (*

Zwme '-mMchen
zu tarifmäßigem Geholt
auch aus Privatbaus ge-

I sucht. Sotel Wilhelms .!*
. Acht . ßausmRcher
naK Bingen a . Rb. ges.
Guter Lohn, äugen . St.
Mb . Schubverk. Schütz-

! ' er. Bleichstr. i. Eing.
Hof._ _ £1

Fleißiges gewandtes
Hausmädchen

(Zweitmäbchen) gesucht.
Mainzer Str . 44. P'

Höchstzahl
d. Bes. d. w.
freiw. Auf,

Anzahl:
6

10

5
8

5
2

Anzahl:
1. Auf dem Kaiser-Friedrich-Platz, nördl . d. Denkmals 5
2. Vor der alten Kurhauskolonnade, Nords, d. Fahrb . 6
3. Auf der Westseite der Kaiserstraß«, an der Mündung

! in die Rbeinstraße . 4
4. Vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes 5
5. Aus der Westseite der Schwalbacher Straße , südlich

der Dotzheimer und Luisenstraße 1
Auf dem Kranzplatz . 2

Bei den zum ständigen Dienst kommandierten Droschken beginnt der
Dienst um 8 Uhr vormittags und endigt um 11 Uhr abends. Der Halteplatz
lfd. Nr 5 wird nur an den Abenden, an denen Vorstellungen im Restdenz-
theater gegeben werden, von % Stunde vor Beginn bis zur Beendigng der
Vorstellung mit der Pflichtbroschke besetzt.
Wiesbaden , den 11. Juni 1920.Dcr Polizei-Direkwr. I . V. gez.: Krause.

Bekanntmachung
betreffend das Oroschkenfuhrwesen.

. Nach 8§ 46 und 47 der Polizei-Verordnung für das öffentliche Fuhr¬
wesen vom 4. Avril 1912 werden die nachbezeichneten8 Droschkenhaltepläbe
als Pflichthalteplätze für Pferdedroschkenbestimmt:

Die Halteplätze werden vom 1. 7. 20 ab mit der in Svalte 1 bezeichneten
Anzahl ständig besetzt und können durch sreiwillige Anfahrt bis zu der in
Spalte 2 angegebenen Höchstzahl besetzt werden.

Droschkenhalteplätze Stiiud. Bes. Höchstzahl
d. Bes. b. w.
fTCttO. Auf.

Anzahl: Anzahl:
3 8
3 3
3 20

3 20*}

3 20

3 6

1 2
**) 32

idc (lfd. Nr . 4) dars

Für kleinen Haushalt
zuverl. Mädchen

| ges. Moritzstr . 43, 1. (*

^ Unterricht

Tram Iteri
| für Erwachsene in Kur¬
sen vorm ., nachm, und
abends oder in Privat-

stunben erteilt die
Prioatschule

Divlom ° Handelsleürer,
Kirchgaste 22. 1.,

an der LuiseMvqße.

Kauf-Gesuche
Brautpaar

sucht gut erh. Scklafz.-
Einrichtung von Privat
zu kaufen. Off. ». ^ -993
a. d. Geich, ü. Bl.

1. In der Saalgäsie an der Mündung der Taunusstr.
2. Auf dem Kranzplatz.
3. Vor der alten Kurhauskolonnabe . - >
4. Vor der neuen Kurhauskolonnad-e (auch Theater¬

kolonnade genannt ) . . - - '
5. Auf dem südl. Fahrdamm der Rheinstraße, Mischen

> Wilhelm- und Mainzer Straße . . • •
g. Auf der Westseite der Schwalbacher Straße , nördlich

l der Dotzheimer- und Luisenstraße . . . . - - -
7. Auf dem Fahrdamm an der Südseite der Ringkirche

(nur an Wochentagen) . . . - . • ; *
8. Vor dem östlichen Flügel des Bahnhofsgebäudes .

*) Der Halteplatz vor der neuen Kurbausko-onna
an den Abenden, an welchen Vorstellungen
stattfinden . nach 8.30 Uhr abends nur bis zur Höchstzahl von 10 Droschken

^ t .) Die ständige Besetzung des Halteplatzes am Baynhof (lfd. Nr . 8)
wird , dem jeweiligen Bedürfnis entsprechend, besonders bestliMNt.

Bei den zum ständigen Dienst kommandierten Droschken besmnt der
Dienst auf den Halteplätzen lfd. Nr . 1—5 um und lfd Nr . 7 um 7 Uöt
vormittags und endigt um 11 Uhr abends. Der Ifb. Nr . ö wlrd
iiut  an den Abenden, an denen Vorstellungen rm Res.denztheater stattfinden,
von % Stunde vor Beendigung bis zur Beendigung der Vorstellung mit

Pslichtdroschkên noch 8 Bedarfshalteplätze , die mtt der nachstehenden
Anzahl Pferdedroschken besetzt werden dürfen:
1. Am Anfang des Nerotal (Westseite) gegenüber der Tamrusstraße

!2. An der Südseite des Rathauses . * • * *
3. Auf der Südseite der Rathausstraße . . • - < •
4. Auf der Ostseite der Vtktoriastratze an der Mundmig m dl«

Frankfurter Straße '
5. Aus dem Reitwege der Rheinstraße. ans. an dar Nikolasstraße
6. Ans dem Reitwege der Rheinstraße. ans. an der Moritz,tratze
7. Auf dem Reitwege der Rheinstraße, Ecke - . . .
8. Auf der Westseite der Odeuwalüstr., auf . am Kais. Wilh.-Rins
Wiesbaden , den 11. Juni 1920.Der Polizei-Direktor. I . V. gez.: Kraus «.

2
4
2

4
10
10
2

10

Vermarkt

l leichles Wrd
alle Garant .. 1 Säckiel-
masch.. 1 Sckneppkarren.
Biuritadt . LaWrabe 4.

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Betriebsverwaltung der

städtischen Waller- und Gaswerke in Wiesbaden
ist der Gasvreis durch Beschluß der städt. Korver-
sckosten vom Verbrauchsmonat Juni von l,0o auf
1,20 Ji  für das Kubikmeter erhöbt worden.

Sonnenberg , den 1. Juli 1920.
Der Bürgermerstrr . I . V.: Christ. Beigeordneter-
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